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I Böfl (Magazinder ftQsingerDrachenflieger) - Ausgabe 2. November 1989.

AKTUELLES UND VERMISCHTES

Hierist es alsonun endlich
dochnoch:dasneueBöfl. "Waslange
währt ". Aber der Grund für diese

lange BöfHose Zeit lag ganz einfach
daran. daß ~nscheinend keiner un-
serer Mitglieder- außer Arthur und
Bonzo (alias UweGanter vom Hardt)
- in der letzten Saison irgend etwas
aufregendes erlebt hat. über das es
sich zu Berichten lohnt. Es kann
natürlich auch sein, daß sich alle
anderen die Schreibtischarbeit für
die langen Winterabende aufgehoben
haben und momentan dabei sind
ihre Artikel zu verfassen. Wirwerden

in der nächsten Ausgabe ja sehen.
Erfreulicher ist dann schon

die Tatsache. daß wir aufgrund der
vielen neuen Mitglieder die Auflage
unseres Böfls fast verdoppeln

, mußten.Wirsindjetzt'bereitsüber
60 aktive und passive Mitglieder.Das
sind zwarnicht ganz so viele. wievon
einem Tennisclub in einer Nachbar-

gemeinde kürzlich zu lesen war.
aber !unser Sport ist halt schon et-
was exclusiver. geH?!

I Die diesjährige Thermik-
Saison ist bereits beendet. die Wer-

tung für den Slreckenflugpokal ab-
geschlossen und auch die wichtig-
sten Veranstaltungen haben wir gul
überstanden. Man könnte also fast
meinen. unsere Piloten wissen nicht
mehr was sie mit dem Wochenende

anfangen sollen.
Daß dies bei Weitem nicht

so ist, konnte der aufmerksame Be-
obachler an den an den letzten
Sams- und Sonntagen wie wild
durch die Ortschaft kreuzenden
Fahrzeugen mit Drachen auf dem
Dach erkennen: die Schleppaus- .
blldung läuft auf vollen Touren.
Wennalles glatt gehl, dann haben bis
Ende November (fasl) alle Aktiven
des Vereins zusätzlich zu den bereits
vorhanden Scheinen noch den nöli-

gen Befähigungsnachweis.um an der
Winde zu starten. Einige von uns
werden dann bereits in der Lage
sein. die Windezu bedienen.

Zusammenfassend glaube
ich sagen zu dürfen, daß wir unsere
Feuertaufe als weiterer Verein in
Bösingenganz gut gemeistert haben.
Ich war zwarvor jeder Veranslallung
dem Herzinfarkl nahe. da ich nie
wissen konnle ob die Herren Ver-

einsmitglieder (Aktive!)es gedenken
einrichten zu können an der Veran-
staltung helfend teilzunehmen. aber
wenn's dann um die Wurst ~ing.
waren eigentlich immer (fast) alle
bei der Stange.

Um das Ergrauen meiner
Haare nicht weiter zu beschleuni-

gen, hoffe ich in Zukunft vor allem
auf mehr Eigeninitiative der aktiven
Mitglieder. Schließlich habt ihr die

Vorslandschait nicht nur dazu
gewählt,um euch alle anfallende
Arbeit vom Halse zu hallen. oder
doch? .

An dieser Stelle währe vielleicht ein
kurzer Rückblick auf die verschie-
denen Veranstallungen der letzten
Saison angebracht:

Nach den Kurz-Trips an
den MonleCucco (Südilalien) und an
den Lac d'Annecy (südlich von Genf)
wo in den ersten Fr6hlihgslagen
schonkräftigThermik geschnuppert
wurde und auch bereits rekordver-

dächtige Streckenflüge a~solviert
wurden. ging es. nur unterbrochen
durch unser Grillfesl an der Harz-
waldhütte. in Südfrankreich fliege-
risch weiter. Hier war jedoch bereits
deullich zu spüren. daß die Zeit der
besten Thermik schon wieder vorbei
war.

Kaum zurück vom Urlaub

gab's auch schon wieder das erste
Fesl: der Super-Polterabend von
unserem durch bauliche Maßnah-
menschwergehandicaptenWolfgang
und dessen Frau Olivera.

Nachdem sich die Meislen
von uns zwischen März und Juli in

der Thermik vollund ganz ausgetobt
hatten, war die Teilnahme am Um-

zug anläßlich des Schützenfestes
mit den herrlichsten Cumulus Wol-

ken am Himmel einigermaßen zu
verschmerzen. Jedoch gab es wohl
keinen, der nicht ab und zu sehn-
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süchtigan den Himmel geschaut
hat. Nach dem ersten Bier im Fesl-
zelt waren die einladenden Wolken

jedoch bald wieder vergessen.
Nach unserem Debül an-

läßlich 'der hiesigen Dorfmeisler-
schaft. bei der wir immerhin auf An-
hieb und ganz ohne irgendwe1che
AH-Verstärkung bzw. Aktive aus
irgendwelchen 1. oder 2. Mann-
schaften, einen siebten Platz (von
acht) erreichen konnten kam unser
großer Auftrilt: Der erste lnfotag.

Milviel Aufwandwurde die
Bösinger Turnhalle für diesen Anlaß
dekoriert. Dieser Aufwandhat sich

auf Grundder guten Resonanzund
dem dring~nd benötigten Erlös für
uns sicherlich gelohnt. Desweileren
war diese etwas kleinere Veranslal-

lung natürlichso etwaswieeine
Generalprobefür größereFestivilä-
len wie beispielsweisedas nächste
Dorffest oder Veranstaltungen in der
neuen Bösinger Halle. Dann ist es
natürlich noch wichtiger ist. daß
wirklichalle so gut sie könnenmil-
helfen. und zwar wenn möglich
spontan!

AnsCh/ieße]}o]}fX'.Dem pior &mer-
.Klingen ZlI weileren AJliviliiten:

Pilotenstammtisch
Der Pilolenslammtisch wird aus ak-

tuellem Anlaß ab sofort probehalber
verlegt auf jeden ersten Sonnlag im
Monat ab 20 Uhr im Schützenhaus.
An dieser Stelle möchte ich mich
beim Schützenverein herzlich für

die uns hiermit gebotene Möglich-
keilen bedanken.

Sport. am Mittwoch
Wir suchen immer noch ein paar
Leule, die am Mittwochabend nichts
besseres zu Tun haben. als in der
Bösinger MinilurnhaUe rumzuhüp-
fen um ins Schwitzen zu kommen.
Gebolen werden nach dem Aufwär-
men und diversen Verrenkungs-
übungen vor allem Mannschafts-
spiele aller Arl (Baskelball. Volley-
ball, Handball, ...). Teilnehmen kann.
egal ob Männlein oder Weiblein.ob

all oder jung. wirklich jeder. Weres
nicht glaubl. soll doch einfach mal
rein schauen: jeden Miltwoch ab
19.30

werden, Als Parkplatz ist dieser Weg
nicht geeignel".
.PlI]}}1 P: tjllffe]}Oe FC'/owege:

"BeimFlugbetriebwerdenmehrere
Feldwegeüberquert, ... Beimangel-

Hallenbau haller Absperrungbzw.Mißachlung
Der Hallenbaugehl entgegen allen der Absperrungkann eine Gefähr-
Gerüchlen natürlich noch weiler. dung... nicht ausgeschlossenwer-
Dasheißt der erslellle Terminplan. den."
hat weilerhin Gültigkeit.Anschei- .fIuDlt 3: MDosIFß/JeI/P() nat'/;
nend gibt es jedochein paar Grup- lJonningt'JJ:
penleiler. die obigenverschlampt "DasFluggeländeisl zum Teilvon
haben!Deshalbnochmalsdie Bille: der L 420 her einsehbar. Bei der
Haltet euch an die Pläneund sucht L420handelt es sich um eine enge,
die Leute (jeden Samslagmindes- zumTeilkurvenreicheund vomBe-
lens 1 Person) rechtzeitig zusam- lag her schlecht ausgebauteStraße,
men. Solllean einem Terminwirk- die eine erhöhte Aufmerksamkeil
lich mal keiner Zeit haben. so in- vomKraftfahrzeugführererfordert.
formiert notfalls mich. EineVerkehrsablenkungkann durch

Wenn es zeitlich noch den Flugbetriebnicht ausgeschlos-
reicht. gibl's weiler hinten einen sen werden,"
Aufslellungder abgeleistetenSlun- Am 19,Oktoberfindet aus
den. diesemGrundeine Orlsbesichtigung

mit Schleppbelriebauf demGelände
stall. Anwesendsind Vertreter des
LandralsamU~s. des Verkehrsamtes.
des Regierungspräsidiumsund zu-
ständigen der Polizeibehörde.

Ich denke, daß mit ver-
nünftigen Kompromissen auch die'
Bedenken des Landralsatnles enl-
kräftel werden können. Lelzlend-
liches Enlscheidungsrecht hat so-
wieso - unter Abwägungaller Ein-
sprüche - das Regierungspräsidium
Freiburg.

Für die, die es noch nicht
wissen: Das zukünftige Schlepp-
gelände befindet sich auf der Anhöhe
zwischen Marienkapelle und Dun-
,ningerslraße (1420) entlang des ge-
leerten Weges(Lachenäcker).

SchJeppgelände
Das Genehmigungsverfahren lröp-
fell so vor sich hin. Telefonisch
konnte ich dem Herrn Ast vom Re-
gierungspräsidium jedoch enUok-
ken. daß ihm von fast keiner Stelle
Einwände gegen das Schleppgelände
vorliegen.

Das obige "fast" bezieht
sich auf das Landratsamt RoUweil.
Diese haben insgesamt drei
Einwände vorgebracht:
.fVn.lt J: .Pßrlp/atz:

"Bei dem ... Parkplatz handelt es
sich um einen unbefesligten Wie-
senweg.in dem die Fahrzeugenur
hintereinander abgesle1ll werden
können. Ein Fahrzeug kann somit
aus dem Parkplatz nur ausfahren,
wenn sämtliche Fahrzeuge in Rich-
lung Ausfahrl ebenfalls weggefahren

So. das war's. VielSpaß beim Lesen.

(rl) I

~
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'... +++ Froschlandung:' Auskünfte

und Informationen bei Erwin aus L.,
der diese Art von Landeanflug und
Ausweichhindernisflug am Freitag
den 26.05.89 im Prechtal zumersten-
mal praktiziert hat. Auf Anfragen
erhält ~an ein Info-Blatt, mit fol-
genden Erläuterungen: Yie setze ich
zuerst auf einer Straße auf, umdann
wieder weiterzufliegen und nochmals
zu steigen, unter einer Hochspan-:
nungsleitung durchzufliegen, aber-
mals zu steigen umdann endlich auf
der Yiese den langersehnten Bodenzu
berühren und dort auch noch zum
Stehen zu kommen!+++ Yas soll te man
beim fotografieren seiner Behausung
von oben nC\chdem Streckenflug ni cht
vergessen? Antwort eines Magic-Pi-
loten vom Hardt: Das Landen. +++
Gerüchte behaupten, daß Roland Ben-
tele einen neuen Streckenflugrekord
mit 85 km aufstellte und somit den
alten, von Arthur aufgestellten
Rekord schlug. +++ Die Jury wartet
auf Streckenflugbescheinigung von
Roland, um das Gerücht zu bestäti-
gen. +++ Alubörse: Auch in diesem
Jahr gibt es mehrere Kilo verbogene
Aluminiumrohre bei verschiedenen
Piloten abzuholen. +++Dorfmeister-
schaft '89: Es:ist nicht wahr, daß
di e Drachenfl i eger kein Tor schi eßen
können. Yahr aber ist, daß ihnen ein
sichtbarer Ball unsympathischer ist
als unsichtbare Thermik. +++ 1. In-
fotag: war ,ein voller Erfolg, weiter
so das nächste Fest kommtbestimmt.
Alle diejenigen, die bei obiger Ver-
anstal tung selten zu sehen waren,
haben spätestens beim nächsten Dorf-
fest noch eine Chance ihr hoffent-
lich schlechtes Gewissen zu be-
ruhigen. +++ Termin Dorffest 1990:
22. bis 24. Juni +++ Gerücht: Arthur
verschiebt die Fallschirmpackter-
mine nur deswegen immerwieder auf's
Neue, weil er Angst hat, daß wir be-
merken könnten, daß er selbst nicht
mehr weiß wie's geht +++ Brandheiß:
Soeben ist unser Vereinsstempel
(eine Spende von Bruno Gaus!! Vielen
Dank) eingetroffen. Sieht super aus.
Eine Stempelprobe gibt's vielleicht
irgendwo weiter hinten +++ Schon
wieder hat es ein Drachenfl ieger
geschafft trotz seines Hobbys eine
Frau fürs Leben zu finden: Robert
Bentele und Su(sanne) Singer geben
sich am 18.11. das Ja-Yort. Yir sind
alle eingeladen !!
+++ ...
(lu,rt)

Am 25. Mai fuhr eine ganze Ladung
Drachenflieger nach Schonach Z1Im
Drei- Kreis- Eck Verein, um dort an
den Vereinsmeislerschaften leilzu-

nehmen. Die Ladung bestand aus
folgenden Personen: Bruno, Arlhur,
Rainer, Lullu,Henry, Hansjörg,Reip-
hardl, Uwe, Wolfgang,Roberl und
Roland. Alle nahmen in der Gäsle-
klasse des Vereins lei1. Da nur noch

drei andere Gastpiloten anwesend
waren, war es fast wie ein eigener

, WeUkampfnur unter uns. DieScho-
nacher waren schon ein bißchen
überrascht durch die große Anzahl
an Gastpiloten, aber sie meisterlen
diese Situation glänzend.

Als wir alle angemeldel
waren, und den Landeplalz nach
längerer Wartezeit genügend inspi-
ziert halten, bekamen wir die Order,
auf den Weststartplalz zu fahren. Wie
in letzler Zeit üblich, haUe auch an
diesem Tagder Windzuerst Ostten-
denz und dann wieder Westtendenz,
kurz er drehte hin und her, was den
Organisaloren einiges Kopfzerbre-
chen bereitete. Denn die eine Mann-
schaft wartete schon längere Zeit
auf dem Oststartplalz. konnte aber
nicht starten. Alsowurde alles um-
gemodelt, und man versuchte es auf
der anderen Seile.

So gegen 14.00 Uhr ging es
endlich los, und der Ersle konnte
starten. Dann ging es Schlag auf
Schlag, und Einer nach dem Anderen

'hüpfte ins Blaue. Zuerst wurde von
einem Team der Start von jedem
benotet. Dann mußte man über eine
bestimmte ,Stelle fliegen und eine
Zahl erkennen. Anschließend wurde
die Landeeinteilung über dem Lan-
deplalz beurteilt. Bei der Landung
selber konnte man die meisten
Punkte holen. Dennes galt einen ge-
kennzeichneten Zielkreisin der Mit-
le zu treffen Je weiter man vom Mit-
leIpunkt weg war, um so weniger
Punkte bekam man. Außerdem wur-
de noch die Zeitgewertet, die man in
der Luftwar, also möglichst lange zu
fliegen. Das war leichter gesagt als

gelan. denn an diesem Tag war es
sehr schwierig oben zu bleiben, und
die meisten Zeiten lagen so um die
[) bis B Minuten. Also nichts wellb-

ewegendes. wenn man da an die
Flüge in Italien denkt, 4 Std. waren
da keine Seltenheit.

Zuerst war noch ein zweiter

Flug geplant, aber wegen dem ver-
spälelen Start der ersten Runde
reichte die Zeit nicht mehr, und die
nichlfliegerische Gaudirunde be-
gann. Hier wurde zuerst der Gleich-
gewichlssinn und dann das Schätz-
vermögen getestet. Bei Teilt mußte
man mit drei Holzklölzen ein be-
stimmtes Stück auf der Wiese gehen.
und zwar so, daß man immer auf
Zweienstand und den Dritten weit-

erbewegle. Das hört sich einfach an,
aber die Wiese war nicht gerade
eben, und die Klölze auch nicht, also
war Balancieren angesagt. Zu dem
wurde die Zeit noch gestoppt. und
man mußte sich beeilen. Bei man-
chen Gruppen gab es sehr viel zu
Lachen. denn sie purzelten auf der
ganzen Weise herum.

Beim zweiten Teil mußte
man auf einem Brelt eine bestimm-
te Strecke abstecken, irgend welche
Hi1fsmiltelwaren nicht erlaubt. nur
das Augenmaßgalt. Das isl gar nicht
so einfach. denn das Brett war ca. 2
m lang und wir muß,len 66,5 cm ab-
stecken. Ein Meterstab zeigte uns
nachher wer der Besle war.

, DieSwar der letzte Teildes

Wettkampfes und der gemütliche
Teil begann. Es gab jede Mengezu
trinken und zu essen. Sogar Moslwar
da, was Arthur sehr entzückte. denn
bei ihm ist Mosl am Landeplatz ob-
ligatorisch. I

, Zuletztgab es noch eine
Gäsle-Urkunde für jeden Teilneh-
mer, leider weiß ich die Leistungen
der einzelnenPiJolennicht mehr,so
daß ich keine Abschlußlistemachen
kann. Aberwie heißt es so schön.
"Dabeiseinist alles",unduns hat es
allen sehr viel Spaß gemacht.
(lu)
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Wir haben bei unserer dem, daß unser Vereinvon Piloten

letzten Generalversammlung.am 03 überschwemmtwird,bevorwir be-
März'89 über einen Aufnahmestopp urteilen können.wievielFlugbetrieb
für neue aktive Milglieder abge- unser Schleppgeländeverkraften
stimmt. und der Autnahmeslopp kann.
wurde angenommen.Leidergibt es Jeder kann bei uns ~
noch ein paar Unklarheiten,was passivesMilglied~. Wennsicn
diesen Aufnahmestoppbetrifft. So dann jemand entschließt.das Flie-
wurde ich neulich gefragt. ob es gen zu erlernen.und mit seiner er-
stimmt, daß, wenn man zuerst pas- worbenen Berechtigung zum Fliegen
sives Mitglied wird, man trotzdem (A-Schein) kommt. wird er auloma-
nie bei uns fliegen darf? tisch aktives Mitgliedund kann an

Dasstimmt natürlich nicht! allen fliegerischen Veranstaltungen
Der Aufnahmestopp betrifft nur die lei1nehmen.
schon aktiv fliegenden Piloten, aber Ich hoffe. daß hiermit nun
nicht die. die es erst noch werden endgültig alle Unklarheilen, was den
wollen. I Aufnahmesloppbetrifft. beseitigt
Und: der Aufnahmestopp kann sind, und nur noch richtige Infor-
jederzeit von der Generalversamm- mationen an interessierte eventuell
lung wieder aufgehoben werden. Er neue Mitgliederweitergegeben wer-
so])nur in der Anfangsphaseverhin- den. Ou)

Slrecie/7f/L/!/ im Scllfforzffo/d
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AmFreitag den 26.06.89 brachte der
SegelOugwetterbericht die Meldung:
Basis steigt von 2000m auf 2400m,
leichter Ostwind. Gewitterneigung.
für uns Schwarzwaldpiloten ein gu-
les WeUer.DieTop-Gun Piloten aus
Hardt. Hansjörg und ich, machten
sich auf den Weg zum Kandel. Es
waren nur wenigeDrachenflieger am
Startplatz. Während unserer Start-
vorbereitungen, trafen auch einige
Vereinsmitglieder aus Bösingen ein.

Als sich Hansjörg gerade
angemeldet, hat zum Start. jagten
zwei Tiefflieger über den Kandel.
Unsere Gesichler sprachen Bände.
Der Slartleiler beruhigte uns auf
eine eigentümliche Art. Er meinte,
sie kommen in der Regel erst in
einer halben Stunde wieder. wir
haben genau den richtigen Zeit-
punkt gewählt. Wir starteten trotz
seiner Zusicherung mit einem unsi-
cheren Gefühl in der Magengrube.

Alsich mich nach dem Start
in die Höhe schrauben konnte. war
Hansjörg bereits auf Strecke ge-
gangen. Ich konnte ihn nicht mehr
finden.leh erreichtenach kurzer
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Zeit 600m Startüberhöhung (1800m
ü.M.).In genauso kurzer Zeit verlor
ich sie wieder und bemerkte zudem

ein dichtes Gedränge am Startplatz.
Mirwurde klar. daß der bisher leere
Luftraum um mich herum sehr bald
reichlich durchsetzt sein wird mit

Alugeslänge. leh suchte und fand
auch einenBart,der michin die
Höhe sog. Ich entschloß mich, bei
ZOOOmvom Kandel zum Hörnleberg
zu fliegen. Nach einigem Kämpfen
erreichte ich die Höhe und ging auf
Strecke. Derweil erkannte ich eine
große schwarze Wolkein der Gegend
von furtwangen. Sie wurde mein
ständiger Beobachlungsgegensland.

Am Hörnleberg konnte ich
eine Barl zentrieren. der mich wie-
der auf ZOOOmhinaufhob..Nun ent-
schloß ich mich, das Elzlal bis zum
Geißberg entlang zu fliegen. Den
Rohrhardsberg ließ ich zu meiner
Rechlen liegen. Am Geißberg konnte
ich mich in einem 4- Meter- Bart auf
eine Höhe von Z400m hocharbeiten.
Von hier sah ich bereits meinen
Heimatort Hardl und mein Ellern-
haus. Die weitere flugrichtung lag

.' ..

,;
.'

sofort fest. Heim zu fliegen ist der
Traum eines jeden Piloten. Ich flog
nun über das Hinlerprechtal, indem
am Vorlag der Schonacher Flug-
weUbewerb stattfand. Ein Trommeln

auf dem Segel überraschte mich. Es
regnete. Als ich den Windkapf er-
reichte, hörte es auf zu regnen. leh
flog nun mit 40-50 km/h über den
Schwarzwald.Vormir lag ein blauer
Himmel. Das Gewitter über Furt-
wangen zog nach Elzach. Inzwischen
forografierte ich die Landschaft und
begann meinen Gleitwinkel und den
Gegenwind einzuschätzen. Ober
Tennenbronn bemerkte ich. es
reicht nicht über die Hochspan-
nungsleitung nach Hause. Doch am
"Sieh-dich-für", an der Straße
nach Hardt-St.Georgen. konnte ich
in einem schwachen Bart (O.5-1m/
s) noch die notwendige Höhe her-
ausholen. Mit mehr als 100m Höhe
flog ich über die Leitung schnur-
stracks zu meinen "Homelands".
Turbulenzen erschwerten das folo-

grafieren. Ich selber wurde aus nicht
erkennbaren Gründen immer ner-
vöser. Ich flog über unser Haus.
Unser Nachbar. der Hardter Bürger-
meister. beobachtetemich aus sei-
nem Garlen. Die Landungverlief
hektisch und nervös. Ich haUe zu-
wenig Höhe.und mußte mit Rücken-
wind im hohen Gras landen. Der an-

sonslen konzentrierte und ruhige
flug endete dramatisch mit einem
Trapezrohrbruch. Alsich endlich am
Boden war, lief die ganze Nachbar-
schaft zusammen. Unglaubliches
Staunen und Bewunderung breitete
sich aus, als sie dem' Startplatz er-
fuhren. Meine Eltern konnten es
kaum fassen.

Der Flug brachte mehrere
Erfolge, denn ich war als erster
Hardler Crack nach Hardl geflogen,
außerdem mein Wunschnach Hause
zu fliegen erfüHl worden und der Ver
einspokal in greifbare Nähe gerückt
(Kandel- Hardt 32 km). iEinige Zeit

später rief Hansjörgbei mir an. Er
warsichtlichgeschockt.daß ichZu-
hause gelandetbin. Er selbst mußte
im Prechtal landen. Kurz darauf
wurde,meine Freude stark abge-
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kühlt. Arthur und Roland kamen bei
miJ; vorgefahren. Sie halten eben-
falls Strecke geflogen. Roland kam
bis nach Tennenbronn, und sollte
man es glauben. Arthur kam bis

nach Dunningen. Er schlug mich mit
8 km.
Fazit: Man s01l den Tag nicht vor dem
Abend loben!!!!!! (bo)

Jlela SlrecKeflflug 110m/(oflde/

floch [}uflfllogefl
Es war Freitag.den26.5.89

nach Fronleichnamund ich haUe
mir Urlaub genommen.DasWeUer
war wirklichvielversprechend.so
daß wir frühzeitiglosfuhren.Eswar
ein netter Haufen zusammen
gekommen. '

Bruno und Elisabeth nah-
men Heinrich und Erwinmit, Roland
und Robert fuhren extra, Lullu und
Rainer haUen 'das Vergnügen mich
(Arthur) mitzunehmen. Unter der
Fahrt besprachen Rainer und ich.
mit Hilfe einer Karte. wie wir wohl
am besten nach Hause fliegen. Lullu
amüsierte sich kösUich über unsere

Planung. Am Kandel a'ngekommen,
waren a1leneißig am aufbauen. Uwe
und Hansjörg hatten den Drachen
schon aufgebaut und starteten kurz
darauf. Sie haUen ziem1ich schnell

Höhe gemacht und nogen in
Richtung Heimat.

Nun starteten wir auch a1le
nacheinander. 14.45Uhr startete ich
und haUe nach etwa 25 Minuten
1000 Meter überhöht. Rainer war
etwa 50 Meter über mir, darum
winkte ich ihm zu, daß ich jetzt
losfliege. 1m Geradeausflug kam ich
rasch am Hörnleberg an und brau-
chte dort fast eine halbe Stunde bis
ich wieder meine 1000Meter Start-
überhöhung haUe. dann flog ich
weiter in Richtung Prechta1. Als ich
zurückb1ickte, sah ich Rainer wie er
etwas hinter mir ziem1ich tief am

Berg kratzte und später auch dort
landete. Alsich mich nun Landwas-
sereck näherte. bäumte sich eine

riesige Cumulus-Wolke vor mir auf.
Beim näherenianschauen der Wolke.
sah ich plötz1ich Roland wie es ihn
gerade unter die Wolkezieht. Das
war keine Frage, Steuerbügel

durchgezogen und zu ihm. Plötz1ich
f1iegi.er ziemlich schne1l unter der
Wolkedurch in Richtung Hornberg.
Mein Drachen flog natür1ich gleich
hinterher. aber ich konnte ihn nicht
mehr einholen. ln Hornberg ange-
kommen. sah ich Roland wie er
immer tiefer am Horizont Richtung
Heimat verschwand. Das gab mir zu
denken und ich kreiste in einem
Nullschieber mit etwa 300 Metern
über Start vor Hornberg. Nach etwa
20 Minuten stieg ich hinter der
Eisenbahnbrücke in einen 3m Bart
ein. der mich wieder an die Basis
unter eine Wolketrug. Es sah nun
auch wieder besser aus, denn vor
mir haUen sich mehrerekleine
Cumuli gebildet. sie zeigten mir den
Wegüber den Fohrenbühl aufs HardL

, Es war ein schönesGefühl von
Hornberg aufs Hardt zu f1iegenohne
einen Meter Höhe zu verJieren. Nun
war die Frage, was tun. ln der Ferne
sah ich Bösingen mit der Kapel1e,
aber es war keine Wolkevor mir zu
sehen und die Wolkeunter der ich

hing. schaUete die ganze Fläche bis
nach Locherhof ab, also war die
Frage, reicht die Höhe aus,um im
Gleitwinkelnach Hause zu kommen.
Es war inzwischen 17.00 Uhr vorbei
und ich nog im geradeaus in Rich-
tung Heimat. Bis nach Locherhof
glaubte ich es zu schaffen. aber

dann wurde der Gegenwindso stark. m .
daß ich ziemlich schm~1IHöhe verlor ~.
und ich sch1ießlichneben Dunningen "J, ~ II

an der Straßenach Lackendorflan- "Jm fJw,~ "
den mußte. Es war nun 17.30Uhr
und mein Drachen war mit mir
gelandet. Kurze Zeit später fuhr
zufä1ligmein Nachbar vorbei und
nahm mich mit nach Hause.(ab)
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Briefe von zwei ItUntergrund- Drachenfliegern" aus der DDR
24.05.89

Lieber Rainer Thieringer!
VieleGrüße senden Dir zwei"Unter-
grund- Drachenflieger" aus der DDR.
Deine Adresse haben wir aus einem
DHV-Infound der Grund unseres

Briefes ist folgender. Unsere Regie-
rung hat uns mit ihren Gesetzen zur
Zeit die Möglichkeitgenommen, das
Drachenfliegen auszuüben. Unser
Hängegleiter. eine Eigenkonstruk-
tion. den wir aus mehr oder weniger
geeignetem Material. über eine Zeit-
raum von zweiJahren bauten, wurde
von unseren Behörden eingezogen.
Doch das Alles kann uns nicht die

Begeisterung für diesen Sport
nehmen.

Nur leider sind in der DDR
auch keinerlei Informationen über
das Gleitschirmfliegen zu erhalten.
Und da kam uns der Gedanke, daß
die Personen. die sich mit diesem
Sport beschäftigen. sicher Literatur
oder Zeitschriften haben. die sie
nicht mehr benötigen. Wirhoffen
nun auf die Kameradschaft zwischen
den Drachenfliegern und würden uns
sehr freuen. wenn Duuns in diesem
Punkt helfen könntest.
Mil freundlichen Grüßen

Ulf und Uwe Kern

1MQJl9

Hallo Lullu und Rainer!

Erst einmal' ein riesiges Dankeschön
für LuHu'sBrief und Eure freundli-
che Reaktion. Mit soviel Enlgegen-
kommen haUen wir wirklich nicht

gerechnet. Umso größer war dann
die Freude bei uns, als wir Euren
Brief gelesen haUen.

Nun wollen wir uns aber
erst einmal näher vorstellen. Wir
sind so um die 30.links das bin ich
und rechts auf dem Bildmein Bruder
Uwe.

Neben dem Fliegen sind wir
noch mil zwei weiteren unheilbaren
Krankheiten infiziert. Und das sind
Molorrad- und Skifahren. Bevorbei
uns so langsam das Drachenfliegen

bekannt wurde. hab ich von 1973-78
das Segelfliegenbetrieben. In dieser
Zeit bin ich auf 120 Starts gekom-
men.

1980 haben wir dann ver- .
sucht, Material für den Bau eines
Drachens zu bekommen. Und das
war fast so, wie die Wassersuche in
der Wüste. '82 haben wjr dann mit
dem Bau angefangen. Nach wirklich
zwei Jahren haUen wir. nach der
überwindung vieler Hindernisse.
unseren ersten Hängegleiter.

Und nun gingen die
Probleme für uns erst rkhtig los.
DerBau eines Drachens kann ja noch
relativ leicht unbemerkt vonslatten
gehen. Aber wie sollten wir bei dem
bestehenden Verbot unbemerkt

fliegen? Wirmußten deshalb unsere
ersten Flugversuche bei Nachl und
Nebel durchführen. Sehr oft waren
dann die Windverhältnisse so, daß
wir unverrichteter Dinge unseren
Gleiler wieder zerlegen mußten.

'86 kamen dann die Be-
hörden und beschlagnahmten un-
seren Gleiter.
Seit dieser Zeit schreiben wir nun

Eingaben an unsere Regierung. aber
bisher ohne Erfolg. Das Verbot be-
steht leider immer noch.

In der CSSRsind Drachen
registriert und wirkönnen dort auch
nicht so ohne weiteres Fliegen. Mil
dem Gleilschirmfliegen würde es da
schon besser aussehen. Da diese
noch nicht registriert und gekenn-
zekhnel sind. könnten auch wir in
der CSSRGleilschirmfliegen. Nur so
ein Schirm ist nicht zu bekommen

und der Eigenbau wirwohlohne dem
nötigen Material auch nichts wer-
den.

Diesen Sommer woHenwir
deshalb versuchen, mal nach Polen
zu kommenum dort Anschlußan .

Drachenflieger zu finden. Der alte
OUo Lilienthai kann wirklich froh
sein. daß er 100 Jahre vor unserer
Zeit geboren wurde. So haUe er nur
den Kampf mit der Aerodynamikzu

führen und der Behördenkrieg blieb
ihmerspart.

WennIhr von Eurem Verein
schreibt könnte man wirklich nei-
disch werden. Aber wir geben die
Hoffnung nicht auf. daß auch wir in
allernächster Zeit offizieH fliegen
können. Denn es werden immer
mehr. die das Verbot des Drach-
enfliegens kritisieren.

Ach. noch etwas. Wenn die
Lawine anrom. kommt mit der
Freude auch so ein bißchen Schuld-
gefühl auf. und wir würden deshalb
auch gern mal ein päckchen an Eure
Adresse schicken. Nur mit was soll
man es füllen? Bücher sind bei Euch
doch verhältnismäßig teuer. Da
würden wir unter Umständen das
eine oder andere Buch auch hier

erhalten können. Fragl doch mal in
Eurem Verein herum, ob jemand ir-
gendein Fachbuch, Bildband oder
Bücher von einem bestimmten Autor
sucht. Wir würden sie Euch dann
wirklich sehr gern schkken. Und
schreibt eine lange Liste. damit auch
wir eine Lawine voHbringen.

Lullu, Du hast übrigens
noch einen Extradank für Deinen

handgeschriebenen Brief verdient.
Im Compulerzeitalter ist das leider
immer seltener der Fall.

Für heute soll's das aber

erst einmal gewesen sein.
Viele Grüße senden Euch und all
Euren Vereinsmitgliedern

VIf und Uwe

19.08.89

HaIJoLuIJuund Rainer!
Wirkönnen Euch ja so gut verstehen.
Bei diesem WeUer seid Ihr sicher
lieber in der Luft. als am Schreib-
tisch, um Briefe zu schreiben.

Für uns hat nun nach dem
DrachenflugurJaub in Polen der All-
tag wieder begonnen. Eswar wirklich
ein Urlaub nach Wunsch. Das erste
mal sind wir nun mit einen Drache
sn bei Tageslicht geflogen. Offiziell
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nen Auto beim bloßen Zuschauen
der schwerelos dahingleitenden
Drachenflieger ansteckten.

Auf missionarischen Expe-
ditionen, die Drachenflieger nennen
sie bagatellisiert .StreckenClüge..
wird die .Lustseuche. in die entle-

gensten Gebiele. gezielt. übertragen.
In sogenannten .Bergpredigten. wird

. von diesen Missionaren der Flugund
das Erleben so eindrucksvoll den
Schaulustigen vorgelragen. und
schon sind weitere Personen infizi-
ert. .

Die Symptome eines Infi-
zierten sind fast immer gleich: nach
träumerischen Blicken zum Himmel

verschwindet er plötzlich für ca. 6
Tage und erscheint dann wieder
schmutzig und nach Kuhsch...
stinkend mit einem Dokumenl in der
Hand. das ihm seine Infektion be-
stätigt. Mil weiteren Dokumenlen
wird später der Grad seiner In-fek-
tion aufgezeigt (L-Schein =Leichl
infiziert. A-Schein = Absolut infi-
ziert. B-Schein =Bedenklich infi-
ziert). Beim Autofahren achtet der
Drachenflieger nkht auf die Schön-
heil der vorbeiziehenden Landschaft
und die Reize seiner neben ihm sit-
zenden Freundin. staU dessen ent-
geht ihm kein möglicher Start-oder
Landeplalz. Terminabsprachen mit
ihm haben nur noch Gültigkeit. wenn
zum Termin kein laminarer Windmit
ca. 10 Knoten und keine Thermik
angesagt sind. Versuche von Be-
kannten. einen Infizierten durch
psychologische Beeinflussung zu
heilen. scheitern meistens. Nach er-
folgreichen Ablenkungsversuchen
an einem flugfähigen Tagreagiert er
nach der Kenntnis von absolvierten

Streckenflügen mit spontanen
Weinkrämpfen und lagelangen De-
pressionen. Vor die ultimative Wahl
gestellt, sich für seine Verlobte oder
das Fliegen zu entscheiden. enl-
schied sich ein Süchtiger sogar für
den anderen Drachen. (Die Sache
halte trotzdem ein Happy-End:
Seine Verlobte fliegt jetzt auch).

Zum anderen sind schon

spontane Ehen zwischen völlig
Fremden geschlossen worden, auf

BÖFL AUSGABE2) NOVEMBER1989 - SEITE 7

ist es für uns in Polen zwar auch
verbolen. aber inoffiziellist alles
möglich.Eswarnur schade,daß ~ir
keinen eigenenDrachenhaLLen.So
hätten wir wesentlichmehr Starts
machenkönnen, denn an demVer- .
einsdrachenwarenoftRohregebro-
chen.

In der DDRgibt es leider
noch immer nichts Neues. Ich warte
nun schon 7Wochenauf Antwortvon
den Behörden auf meine letzten
Schreiben. Und auch diese Ant-
worten werden wohl eher enttäu-
schend ausfallen.

Zur Zeit experimentieren
wir mit einem Gleilschirm von 6ri1..

Wenn wir geeignetes Malerial be-
kommen, wollen wir als nächstes
einen Schirm mit 25m. Fläche
nähen.

Gegenüber den Behörden

"': ,

.," ..'.' I' .. .. .

häUen wir dann den Vorteil. daß der
Schirm sehr schnell ausgelegt und
auch wieder verstaut werden könn-
te. Und in einem ZelLsackkönnten
wir sogar den Transport über eine
Grenze wagen.

Ihr lacht sicher über un-
sere Ideen. aber das Flugverbot
macht hall erfinderisch.
Wir hoffen nun auf Schreib-
tischweUer.

Viele Grüße senden
Euch Uwe und Ulf

Adresse der beiden:
U.Kern
Limbaeher Slr. 281
Karl-Marx-Stadt
9092-34-16
DDR

(lu)
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Co ORAC#E#rL/ECER-SY#OROH
Eine nicht ganz ernstgemeinteBe-
trachlung über eine Spezies. wobei
der Autor und alle. die dies lesen.
natürlich keine Ähnlichkeit mit sich
selbst feststellen. (aus Verbandsin-'
fomagazin DHV-InfoNr.39)

Experlen glauben nun ihn
entdeckt zu haben. den Virus. der
für das merkwürdige Treiben der
Drachenf]jeger verantwortHch ist:
den .Delta Schwebicus..

Mit diesem Virus sind
nachweisbar über 10 000 Personen
in Deulschland infiziert. wobei die
Dunkelziffer sogar bis 20 000 reicht.
Vieletragen ihn bereitsjn sich.wo-
bei der kleinste Anstoß genügt. um
diese Menschen süchtig zu machen.
Oft ist es der Kontakt zu einem Dra-

chenflieger. der den Virusüberträgt.
es sind aber auch Fälle bekannt. bei
dem sich Personen im geschlosse-

)
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die bloße Zusage hin. beim Drachen-
aufbau zu helfen und bei Slrecken-

flügen den Piloten zurückzuholen.
Dieswäre beispielsweise eine Markt-
lücke für Eheinstitule. die Lager-
bestände abzubauen.

Bei bestimmten Wetter-

lagen schlägt der .DeRa Schwebicus.
erbarmungslos zu. Dem Befallenen
ist es an seinem Arbeilsplatz un-
möglich. sich zu konzentrieren und
zusammenhängende Sätze zu spre-
chen. AmTelefon meldet er sich mit
.Cumulus. oder .Basishöhe. und auf

die Frage nach .der Uhrzeit kommen
unverständliche Wortewie .Termjk-

beginn 11 Uhr Aufseine Kollegen
reagiert der Befallene aggressiv, ge-
reizt. oder er zerfließt vor Selbst-
mitleid. Der Gang durchs Büroge-
bäude ähnelt einer Landevolte mit
Gegenanflug. Queranflug und End-
anflug.

Dieser erbarmungslose Zu-
stand kann nur mit einer Schockbe-

handlung geheilt werden. Einfühl-
same Chefs1Ehefrauen. Freundinnen
und Freunde kennen die Heil-

methode: sofortige Beurlaubung.
Der so Genesene dankt es allen am

folgenden Tag mil stundenlangen
Flugberichten.

Und noch eins fällLauf: Ein
Süchtiger fühlt sich überwiegend
nur unter seinesgleichen wohl!Dies
sieht man auch an nicht flugfähigen
Tagen, wo sie sich an ihren Sucht-
beratungsstellen (Start- und Lan-
deplatz) treffen. Dort liegen sie sich
oft weinend in den Armen und ver-

suchen sich gegenseitig mit der

wegungen erkennen. die jedem Ein-
geweihten bei Robert Lempckes
.Heilerem Beruferalen. sofort den

Drachenflieger verraten würden.
Aber auch Außenstehende können
einen Infizierten sofort an seinem

auf Overall und Jacke aufgenähten
Suchtzeichen erkennen. Merke: Je

. mehr Abzeichen, desto süchtiger!
In Tag- und Nachtträumen

scheint die Drachenflieger nur ein
Thema zu beschäftigen. Sicher hat
auch schon mancher Chef oder
Gastwirt wertvolle, auf AufLrags-
block oder Bierdeckel gezeichnete
Drachenkonstruktionen achtlos

weggeworfen. Auch SchniUmuster-
ähnliche Zeichnungen von Strek-
kenflügen finden unter den Nicht-
eingeweihten keine Beachtung.

Dank der Arbeit der
Verbände. in denen die meisten
Süchtigen integriert sind, haben
sich die Behörden dieses Problems

angenommen. Die Rehabililation ist
, so vorangeschriHen. daß sie nicht
, mehr als Außenseilergesehenwer-
den. sondernman hat sie in den
unkontrolIiertenLuftraumeinge-

Zdchnun\!:Svlv(aLconard gliedert. Vielleicht schafft man dies
- . in naher Zukunftauch für den kon-

lrollierten Luftraum. Und etwas
mehr Verständnis wünschen sich die
vom .Delta Schwebicus. Infizierten

bei der Erschließung und Erhaltung
von Fluggeländen.

Anders kann diesen Bedau-
ernswerten nicht geholfen werden.

; Sie müssen mit ihrer Sucht leben.
und das Merkwürdigeist: Genau das
wollensie! Ou)

Hoffnung auf kommende schöne
Flüge über diesen Tag hinweg-
zulrösten.

Beim .Maulfliegen. wird
ähnlich dem Jägerlatein über vor-
angegangene Flüge berichtet. Dabei

~

zeigt es sich immer wieder, daß
herkömmliche Varios und Höhen-
messer auch nicht annähernd die
tatsächlich geflogenen Werteanzei-
gen können. Dieangegebenen Höhen
häLlen oft für eine stabile Erdum-
laufbahn gereicht. wenn der Pilot
nur gewollthätte... Vonweitem kann
man eine Drachenfliegergruppe
schon an den typischen Handbe-

Hallenbau zu Bösingen
Hierdie aktuellenStun-

denzahlenbiseinschließlich7.10.89.
Bei Unstimmigkeilensetzt Euch
bille mit mir in Verbindung.

Im großen und Ganzen
liegenwir, glaube ich. ganz gut im
Rennen.Wenndie Nachzüglerauch
nochaufholen,dann sieht's wirklich
ansehnlich aus. Besondere Be-

achtung verdienen einige unserer
passiven Mitglieder,allen voran na-
lürlich Karl- Heinz Olt. SUPER!!!!Zu
den Nuller-Kandidaten ist zu sagen.
daß einige zu späteren Terminen
"fachgerecht" eingesetzt werden
wollen.

Hier nochmal meine Rech-

nung von letzten März bis Anfang

nächsten Jahres:
Jeder Aktive 2 volle Sam-

stage ä 8 Stunden (ca. 400 Std.).
dazu noch 2 bis 3 'Wochenlermine -

wenn möglich Montags - für die
Bösinger Piloten (ca. 100 Std). Also
insgesamt ca. 500 durch die Akliven
zu leislende Stunden.
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Stand der Dingebis 7.10.89

Name Stunden
Ott, Karl-Heinz (pas.!)135.5
Thieringer) Rainer 27.0
Bantle, Arthur 23.0
Müller, Yolfg. (pas.!) 20.5
Fischinger, Georg 18.0
Gaus, Tobias 17.5
Thieringer, Ralf 17.5
Bentele, Robert 17.0
Ganter, Uwe 16.5
Bentele, Roland 15.0
Gaus, Hans-Jörg 8.5
Bantle, Bruno 8.0
Yahlenmeier, Erwin 8.0
Melzer, M~tthias 7.0
Riedl inger, Martin 7.0 '
Kreuzberger, Klaus 6.5
Thieringer, Yerner 6.0
Bantle, Heinrich 5.0
Flaig, Reinhard 4.0
Löhle, Bernd (pas.!) 4.0
Müller, Rainer, 3.5
Bantle, Robert (Nicht-
Mitglied !),
Arnold, Gebhard
Fehrenbacher, Herbert
Frey, Hermann
Gau~, Bruno
Gaus, Yolfgang
Hafner, Heinrich
Thieringer, Yolfgang

2.5
0.0
0.0
0.0
0.0
0.0
0.0
0.0

DFV gesamt 377.5 Stunden

1I1iJrles/-ArbellselDsafz unter rler

I'oc.ne(mn besten Honlaf!S)-

Yerner Thieringer
Arthur Bantle
Bruno Bantle
Heinrich Bantle
Georg Fischinger
Tobias Gaus
Yolfgang Gaus
Rainer Müller
Ralf Thieringer
Martin Riedlinger
Rainer Thieringer
Bruno Gaus
Yolfgang Thieringer

30.10.
6.11.

13.11.
20.11.
27.11.
4.12.

11.12.
18.12. ~

8.01.
15.01.
22.01.
29.01.
5.02.

'~, '.-,
LI

~

Senkrecht:
1 Kässpätzle 2 Fleischsegler
3 Böesingen 4 Streckenflug
5 Hängegleite 6 Charly
7 Angel ika 8 PokaL
9 Rainer 10 LullJ

11 Bruno 12 Abseiler
13 Ostwind 14 Höhenmesser
15 Yestwind 16 Bart
17 Cucco 18 Azur'

Waagerecht:
19 Atlas 20 Air,
21 Arthur 22 Basis
23 Drachenfliegersyndrom
24 Hammerthermik 25 Fallschirm

26 Fliegen 27 Kandel
28 Hansjörg 29 Nullschieber
30 Toni 31 Elke
32 Elisabeth,33 Rössle
34 DHV 35 Absaufen

36 Cumulus 37 Varia

(Ju) ,

I'FFllF8ndaJrtll(!Jj I'I'F

Neue Nachrichten vom

'Schl eppgelände-Genehmigungs-
Chaos: Am Donnerstag, den 19.10.
trafen sich diverse Herren von
diversen Ämlern zu einem Ortster-

min am Schleppgelände. Dabei war
über die weiter vorne erwähnten
Einwände des Landratsamles zu
beraten.

Nach mehreren Probe-

schlepps und vielen schwergewich-
ligen Wortwechseln kam der Kom-
prorniß raus: Die Bedenken des
Landratsamles werden für eine

Erstgenehmigungszeit von 3 Jahren
zurückgestellt. Somit könnte es
sein. so Herr Ast vom Regierungs-

Weiler hinten ist nochmals

eine Kopie des Arbeitsplans mit der
Gruppeneinteilung. Sollte ein Grup-
penleHer trotz rechtzeitiger Suche
wirk1ichniemanden finden. der Zeit
hat. dann gebt mir bitte ein paar
Tage vor dem Termin Bescheid.

Die Termine unter der
Wochemüssen eingehaUen werden.
Natür1ichkann bei Bedarf getauscht
werden. Aber wem erzähl' ich das.
ihr seid ja selber groß (oder?).
(rl)

präsidium Freiburg. daß die Geneh-
migung noch in diesem Jahr erteilt
wird.

Kleiner Wermutstropfen:
Herr Fehrenbacher vom Landrals-
amt wil1sich unabhängig von seinem
Komprorniß noch mH dem Land-
wirlschaflsamt und dem Umwelt-
schulzaml wegen des Parkplatzes
und der querenden Feldwegein Ver-
bindung setzen. um auch diese noch
zum Thema Schleppgelände zu hö-
ren. Aber im sch1immslen FaH gibt
es einen weileren Komprorniß. Mei-
ner Ansicht nach steht einem
sinnvoHen Schleppbetrieb in Bösin-
gen bald nichts mehr im Wege.

Wir sind momentan dabei
uns mit den betroffenen Landwirten
über Möglichkeiten zu UnterbaUen.
die ein ungestörtes Nebeneinander
auf diesem zukünftig doppelt ge-
nutzten Gelände ermöglichen.

Inzwischen haben übrigens
nach den 4 Piloten vom Hardt wei-
lere 11Piloten bei der Prüfung vom
vorigen Samslag die Schleppbe-
rechligung erhalten. ' ,

Also bis bald mit unserem

zukünftigen PilolengruB: "See you
over lhe Käppele " oder so ähn1ich.
(rl)
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EINLADUNG AN ALLE!

Am 18 November 1989 geben wir uns das Jawort

Roberi Bentele und Susanne Singer

Die kirchljche Trauung findet am Samstag,
den 18. November 1989.um 14 Uhr jn der kath.

St. - Remigjus-Kirche jn Epfendorf staU.

Zur ansch]ießenden Hochzeitsfejer Jaden wjr herz]ichst ins
Gasthaus "zur Traube" ab 20.30 Uhr in Schömberg ejn.

Unsere Adresse:
RaidenstraBe 27
7470 Albstad- Ebingen
tel. 07431/55299

K

LEXibN' FÜR LAIEN

I

I-

Ablösung: Meteoroglogischer Fach-
ausdruck für eine aufsteigende
WarmlufLmasse,die stetig oder pul-
sierend vom Auslöseort nach oben

steigt.
Absaufen: Infolge HerausfaJlens aus
dem Bart oder Nachlassens eines

Aufwindgebietes wird sehr viel Höhe
verloren. Aus der Segelflieger-
sprache übernommen.
Auskurbeln: Kreisförmige Gleiter-
bewegung für bestes Steigen in der
Thermik. oder auch einen anderen
auskurbeln. d.h. schneller in der
Thermik steigen als der andere.
Bart: Der thermische Aufwindver-
breitet sich von unten nach oben

schlotartig. DiesenAufwindkern,der
nach oben hin seinen Durchmesser
vergrößert, bezeichnet man als
Bart.
4- Meter-Bart: Aufwindschlauch.in
dem eine Steigenvon bis zu 4 m/s
möglichist.
Basis: a) Meteorologisch,Abkürzung
für Wolkenbasis,das ist die Haupt-
wolkenuntergrenze. b) das untere,
waagerechte Verbindungsrohr (Tra-

~

pez-Basisrohr) der Steuerbügel-
seitenrohre und zugleich das Bau-
teil. das die steuerkrafL des Piloten
aufnimmt.

Bauchlandung: lnfolge zu späten
Drückens des Steuerbügels landet
der Pilot auf dem Bauch liegend.
B.cliilijgYJ.]gsnachwejs:Die Allge-
meinverfügung schreibt vor,' daß
zum Führen von Hängegleitern,
Gleitflugzeugen und Ultraleicht-
flugzeugen ein Befähigungsnachweis
erforderlich ist. Befähigungsnach-
weise sind der Lernausweis, der A-
und B-Schein, die Schleppstart-

und die Windenfahrerberechtigung.
Befähigungsnachweise sind bei je-
dem Flug mitzuführen und sind be-
rechtiglen Personen auf Verlangen
vorzulegen.
Brjefjnl!: Englischer Ausdruck für
Flugbesprechung. Sowohl Piloten-
besprechung vor einer Einweisung
oder Darlegen der Aufgaben vor
einem Wettkampf. ,

B-Schein: Deutsche Drachenflug-
lizenz, die für Oberlandflüge vorge-
schrieben ist. Nur A-Schein Inhaber
können den B-Schein' erwerben. Es
ist eine 20-stündige Theorieaus-
bildung in den Fächern Navigation,

Luflrechl und Wetterkunde vorges-
chrieben. Diepraktische Ausbjldung
umfaßt mindestens 10 Flüge von
1/2-stündiger Dauer in drei ver-
schiedenen Geländen.
Check: Systematische ,Vorflugkon-
troJle. ein Muß vor jedem Flug.
Crash: EngHscher Ausdruck für
Bruchlandung.
Cross Country: Engl. Ausdruck für
Streckenflug. der außerhalb des
Gleitwinkelbereiches führt. Wird
meist abgekürzt mit Xfür Cross und
Cfür Country=XC. I

Cumulus: Abkürzung Cu. Haufen-
oder Quellwolken. im Volksmund
Schönwetterwolke. Sie entsteht
immer durch aufsteigende Warm-
luft. Cumuli sind, stets ein Zeichen
für eine labile Schichtung und der
Wunschtraum eines jeden Drachen-
fliegers. .
Delta: Die Dreiecksform eines Dra-
chen erinnert an den griechischen
Buchstaben Della. In der Schweiz

gebräuchliche Bezeichnung für
Hängegleiter.
Dopp,elaufhäng1illg: Das Versagen
eines einzelnen Verbindungsele-
ments wird durch eine zweite Auf-

hängung abgefangen. Oft auch Si-
cherheilsaufhängung genannt. Seil
Frühjahr 1984 für alle neu ge-
kauften Geräte in der ERDvorge-
schrieben.
Fehlstarl: Mißlungener Start. bei
dem der Pilot die Kontrolle über sein
Gerät verliert.
Gefährdungshaftung: Ist die Haftung
des Gerälehalters Drillen gegen-
über. die aus der Belriebsgefahr des
Drachens resultiert. Der Gesetz-
geber schreibt vor, daß der Haller
für den Schaden aufkommen muB.

der beim Belrieb seines Hänge-
gleiters enslehl, auch wenn ein Ver-
schulden nicht vorliegt (z.B. bei
Ohnmächtigkeit des Piloten).
G]eHwinkel: Isl der Winkelzwischen

Flugbahn und einer horizontalen
Ebene.
Gleitzahl: 1st das Verhältnisvon
Höhenverlust zu zurückgelegter
Strecke, z.B.Gleilzahl10 heißt 1m
sinken zu 10mStrecke.
Gülesiegcl: Umgangsprachlicher
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Ausdruckfür denin der A1Igemein-
verfühung geforderten Betriebs-
tüchtigkeitsnachweis von Gerät,
Gurtzeug und ReUungssystem. Nach

technischen Prüfungen eines Mus-
tergerätes wird das Gütesiegel für
diegesamte Serie erteilt. .
Häng~g]eiter: Amtliche Bezeichnung
des Drachens.
Häng~l eilerbetrie bsordnung(HBO):
Siewurdegemeinsamvon denVer-
bänden DHVund DAeCauf Grund der
A1Igemeinverfügungerstellt und ist
für alle Hängegleiterpilotenin der
BRDverbindlich. Siebehandeltdie
Flugvorbereitung, bestimmt die
Tätigkeitder flugleiter. legt spe-
zie1leFlugregelnfest und koordi-
niert den Schleppbetrieb.
Handling:Reagierendes Drachens
auf Steuerbewegungen.DjeBeurtei-
lung desHandlingist sehr subjektiv.
Harker. Mike: Drachenflugpionier.
der das Drachenfliegen im April 1973
mitseinemFlugvonder Zugspitzein
Deutschland populär machte.
Kielrohr: Hauptgestängerohr des
Drachens. das über das Zentralge-
lenk mit dem Querrohr und über die
Nasenplalte mit den Steitenrohren

I

- IMPRESSUM -
I

Redaktion (bisher leidernur):
lu LuitgardKochalias Lullu
rt RainerThieringer
ab Arthur Bantle
bo , UweGanter alias Bonzo
Telefon'07404/ 2470 '

Gleitsegelschlepp bringt Action
In die Steppe

~

verbunden' ist. Das Kielrohr stellt
sowohldie Längsachse des Drachens.
wie auch die Bezugsebene für den
"gemessenen" Anste1lwinkeldar.
Kurbeln: Drehen in der Thermik.
verbunden mit Höhengewinn.
Lee: Die dem "Windabgewandte Seite.

Im Lee gibt es heftige Turbulenzen
und Abwinde. ~

)jeg~p'robe: Vor dem Start durch-
zuführender Checkpunkl. für die je-
der Pilot eigenverantwortlich ist. Die
Liegeprobe dient der Kontrolle des
Einhängens und der freien Führung
der Seile und Gurte und des richti-
gen Abstandes vom Steuerbügel.
.Querrohr: Hauptgestängerohr des
Drachens. Es spreizt die beiden Flü-
gelrohre auseinander und fixiert
den Abstand der Flügelrohre zum
Kielrohr.
,Speedbar: Einebesondersgeformte
Steuerbügelbasis mit einer Aus-
buchtung nach vorn. Sie ermöglicht
im Schnellflugdas weiter Durch-
ziehen des Steuerbügelsund im
Normalflug eine bequemere Arm-
haltung des Piloten.
Stall: überzogener Flugzustand. bei
dem die Strömung an der Tragfläche

Artikel oder sonstiges für die \\
nächste Ausgabebei rt abgeben (am ~
besten auf Diskette). .

nächste Ausgabe: ?

abreißt. Jeder Drachen hat ein an-
deres Stallverhalten: der eine taucht

über die Naseweg.der andere kippt
über die Fläche ab und der drille
läßt sichkaum noch manövrieren.
Thermik: AufsteigendeWarmluft.die
Cumulus erzeugt.
Windenfahrer: Er bedient die Sch-

leppwinde. steht im Funkkonlakt
mit dem Startleiter und beobachtet
den zu Schleppenden. Die Winden-
fahrerberechtigung kann nur er-
werben. wer die Schlepplizenz hai.
Windenstarl: OderSchleppstart. Der
Drachen wird durch eine "Winde
(stationär oder mobil) an einem Seil
hochgeschleppt. Der Pilot braucht
eine spezie1le Schleppausbildung,
bzw. -berechtigung.
Zentrieren: Die Suche nach dem
besten Steigen in der Thermikblase.
Im Kern der Blase ist das Steigen
größer als im Randbereich."an dem
die Aufwindstärke gegen Null geht
oder sogar negativ wird. Optimal'
zentrieren heißt. daß Kurvenradius.
Thermikdurchmesserund Schräg-
lage aufeinander abgestimmt sind.
Ou)
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Mitglieder-Liste des DFV Bösingen e.V. Stand 25.10.1989

Vorstandschaft:

1. Vorsitzender
2. Vorsitzender
Kassier
Schriftführer
Veranstaltungsreferent

Rainer Thieringer
Heinrich Bantle
Uwe Ganter
Luitgard Koch
Arthur Bantle

AusschuBmitglieder

Sicherheitsreferent

Arnole
Banholzer
Banholzer .
Banholzer
Banholzer
Bantle
Bantle
Bantle
Bantle
Bantle
Bantle
Bantle
Bantle
Bee
BenteIe
Bentele
Diecke
Fehrenbacher

Fickert

Fischinger
F1ai 9
Frey
Ganter
Gaus
Gaus
Gaus
Gaus
Gaus
Hafner
Hafner'
Heim
Jauch
Kammerer

~
Keller
Kern
Kimmich
KleefeId
Koch
Kreuzberger
Kreuzberger
Lapatki
Löhle
Mei

Mei

~ie1zer

Gebhard
Annette
Heike
rialkus
Rolf
Arthur
Brigitte
Bruno
EIisabeth
GÜnther
Heinrich
Nathias
Walter

Wolfgang
Rohert
Roland
Siegfried
Herbert
GÜnther

Georg
Reinhard
Hermann
Uwe

Bruno

Hans-Jörg
Silke
Tobias

Wolfgang
EHe
Heinrich
Urban

Birgit
r1anfred
Werner

Georg
Berthold
GÜnter

Luitgard
Birgit
"'1
l.dUS

Hans-Peter

Bernd

Edmund

GoHhard

r1atthias

Ralf Thieringer~nd Robert Bentele

Martin Riedlinger

Birkenweg8 7232Hardt
Haslenstr.33 7215 Bösingen
Haslenstr.36 7215 Bösingen
Hochwaldstr. 60 7211 ViIlingendorf
Hmwaldstr.l1 7215 8ösingen
Im Winkel 1 7215 Bösingen
HerrenhÜhlhof 2 7215 Bösingen
Im Winkel 1 7215 Bösingen
Im Winkel 1 7215 Bösingen
Zollernstr.l0 7215 Bösingen
Grünlingerstr. 6 7215 Bösingen
Herbergstr.2 7215 Bösingen
HerrenbÜhlhof 1 7215 Bösingen
Bösingerstr.39 7213 Seedorf
Unterrieden 14 7239 Epfendorf
Unterrieden 14 7239 Epfendorf

Heubergstr.l 7215 85singen
Freiburgerstr. 11 7232 Hardt
UnterrieGen 14 7239 Epfendorf
Untere Freitorstr. 3 7215 Bösingen
St,Georgenerstr. 36 7232Hardt
Schuhhäusle SIr. 22 7230 Waldm5ssingen

Hohreuteweg5 7232Hardt
Bitze 21 7215 Bös] oger
Ciberhardt 35
Zo11hausstr.39
Bitze 21

7232 Haret
"'1':",0, i,,'!inzeln 1!"'., ...

7215 Bösingen '

Bitze 21 7215 Bösi ngen

07422/7683
07404/374
0741)411282

0741/33810

0740412319

07404/7836

07403/1826

07404/7186

07404/7186

07404/7772

07404/2215

0740417861

07403/334

07404/7181

07404/7181

07404/2303

0742214584

07404/7181

07404/2391

07422/21697

07402/1684

07422/4182

07404/7857

07422/7456

07402/346
07404/7857
0740417857

Trichtinger SIr. 2 7239 Epf.-Harthausen 07404/645
Postfach 48 7232 Hardt 07422/3057

Bitze 6 7215 Bösingen 07404/7825
Königsfelderstr. 15 7232 Hardt 07422/20932
Epfendorferstr.21 7215 Bösingen 07404/7262
Beffendorferstr. 19 7215 Bösingen 07404/412
Bösingerstr.35 7238 Beffendorf 07423/4209
Herrenzimmernerstr.3 7215 Bösingen 07404/7365
Krebenstr.23 7215 Bösingen 07404/7386
DÜrerweg2 7461 Dormettingen 07427/2276
Fohrenbühlstr. 8 7239 WinzeIn 07402/8214
Rottweilerstr. 21 7239 Winzeln 07402/1537

Dunningerstr.37 7215 Bösingen 07104/1313
Krebenstr. 26 7215 Bösingen 07404/838
Heubergstr. 7 7215 Bösingen 07404/1332
Harzwaldstr. 2 7215 Bösingen 07404/385
l~2ilerstr. 20 7211 Mariazell 07403.17795

aktiv
passIv
passIv
passiv
passiv
akt!v

passiv
aktiv

I

passiv
passiv
aktiv
passIv
passIv
passIv
akti v
akti v
passiv
a;::tiv
passiv
aUi v
aktiv
"ktiv
akti v
aktiv
aUi v
passIv
aUi v
aktiv
passIv
akti v
passIv
passiv
passIv
passIv
passIv
passIv
passiv
aktiv
passiv
aHi v
passiv
passiv
passiv
passiv
akti v



. ~

,"

. ..,

r1ij]] er
r1üller
NüJler
Müller
Ohnmacht
DU

Riedlinger
Rötzer
Schumacher
Stritt

Thieringer
Thieringer
Thieringer
Thieringer
vJagner
Wagner
WahJenmeier

vleber
NiUendOrtH

BruGo

Klaus
R~jner
Wolfgang
Dieter
Karl-Heinz
Martin
Norbert
Klaus
Günter
Ralner
Ralf
~Jerner

Wolfgang
Angelika
Armin
Erwin
Klaus
Dietmar

Eichenweg 9

Baarstr.3
HerreGzimmernerstr.4 7215 Bösingen

7215 Bösingen

Epfendorferstr.9
Iollerstr.5
Haslenstr.3
Kirchwiesen 1
Haldenacker 2
r1ärzenstr. 10

Dunningerstr, 7

Eichenweg 9
Krebenstr. 21

Staigerwiesen 3
Dunningerstr. 37
Dornhanerstr. 41
Seestr.17
Heiligenmatte 1
Hintere Wiesen 3

Epfendorferstr.52

7215 Bösingen

7215 Bösingen

7215 Bösingen

7215 Bösingen

7215 Bösingen

7239 Trichtingen

7215 Bösingen

7215 Bösingen

7215 Bösingen

7215 Bösingen
7211 ilari aIell .
7215 Bösingen
7238 Hochmössingen
7215 Bösingen
7233 Lauterbach

7215 Bösi ngen

7215 Bösingen

07404/7698
07404/404
07404/2590
07404/7344
07404/897
07404/1648
07404/2524
07404/1436
07404/1736
07404/1629
07404/2470
07404/474
07403/7811
07404/7039
07423/7389
07404/1529
0742214721

07404/7130

07404/2438

passiv
passIv
akti v
passiv
passIv
passiv
akti v
passiv
passiv
passiv
aktiv
akti v
akti v
akti v
passIv
passiv
aktiv
paSSIV
paSSIV

Drachenflieger-Verein Bbsingen e.V.

Aufnahmeantrag

7215 Bbsingen

Ich beantrage hiermit die Aufnahme in den "Drachenflieger-
Verein Bös,ingene.V." als [] aktives MitgUed

[] passives Mitglied.

l'fame

Vorname

Straße

Wohnort

Tel.

Geburtstag

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . " . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Befähigungsnachweise (Drachen (L,A,B), Gleitschirm,
Winde,...) ...........................................

Aufnahme in die Telefon-Rundrufliste ?I

~
Ort, Datum

Unterschrift

[] ja

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . , . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

[] ne i n
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Arbeitsdienst für den Hallenbau

männliche aktive Mitglieder des DFV (* = Gruppenführer)

Arnold, Gebhard
*Bantle, Arthur
*Bantle, Bruno
*Bantle, Heinrich
Fischinger, Georg
Gaus, Bruno
Gaus" Tobias
*Gaus, Wolfgang
Müller, Rainer
*Riedlinger, Martin
*Thieringer, Rainer
Thieringer, Ralf
Thier~nger, Werner

Thieringer, Wolfgang
Bentele, Robert
Bentele, Roland
Fehrenbacher, Herbert
Flaig, Reinhard
Frey, Hermann
Ganter, Uwe ~

Gaus, Hans-Jörg
Hafner, Heinrich
Kreuzberger, Klaus
Melzer, Matthias
Wahlenmeier, Erwin

13 Bösinger 12 Auswärtige

* Gruppe 1: Bantle, Arthur
Fischinger, Georg
Thieringer, Wolf gang
Bentele, Robert

* Gruppe 2: Bantle, Bruno
Gaus, Bruno
Bente le, . Ro land
Kreuzberger, Klaus

* Gruppe 3: Bantle, Heinrich
Thieringer, Ralf
Flaig, Reinhard
Ganter, Uwe

-I<Gruppe 4: Gaus, Wolfgang
Müller, Rainer
Gaus, Hans-Jörg
Hafner, Heinrich

* 'Gruppe 5: Riedlinger, Martin
Gaus, Tobias
Fehrenbacher, Herbert
Frey, Hermann

* Gruppe 6: Thieringer, Rainer
Thieringer, Werner
Melzer, Matthias
Wahlenmeier, Erwin
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DiejTermine sind verbindlich. Verschiebungen müssen durch
den Gruppenführer mit Walter Bantle abgesprochen werden.'

I

Innerhalb der zwei Wochen pro Gruppe ist jeden Samstag eine
Person durch die jeweiligen Gruppenführer zu stellen. ,Soll-
te trotz rechtzeitiger Organisation keiner Zeit haben, dann
bitte mich (Rainer Thieringer) informieren!!

Desweiteren sind die Montagstermine zu beachten, zusätzli-I
che Stunden (auch an anderen Tagen) sind natürlich jeder-
zeit gern gesehen.
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Datum (Mo-Sa) Gruppe Name Name

21.8 - 2.9 1

4,9 - 16.9 2

18,9 -130.9 3

2.10 - 14.10 4 .

16.10 - 28.10 5 i

1 I

30.10 - 11.11 6

13.11 -=- 25.11 1 I

27.11 - 9.12 2 I '

11.12 - 23.12 3

25.12 - 7.1 4
I

8.1 - 20.1
I

5

22.1 - 8.2 6


